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MEiN BoTaNiScHeR naMe iSt 

BEtUlA PuBeScEnS.

MAl mIcH 
aUs!

Du musst dir ein wenig Sorgen um 
mich machen. Denn zu viele Moore wurden 

trockengelegt und der Klimawandel macht mir zu 
schaffen. Und das, obwohl ich ziemlich robust und an-

spruchslos bin. Sogar Temperaturen bis minus 40 Grad halte 
ich gut aus! Ich bilde nämlich ein natürliches Frostschutz-
mittel. Wenn du wissen möchtest, warum es ein wirklich 
großer Verlust wäre, wenn es uns Moorbirken nicht mehr 

geben würde, dann schau hier nach. Du wirst staunen 
und dich wundern, warum ich schon mit zehn 

Jahren weiß und grau werde. 

HeY IcH BiN
MoRten!
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EIn AUwAlD IsT EiN waLd eNtLaNg vOn BäcHeN UnD flüs-
sEn, DeR OfT VoN ÜbErScHwEmMuNgEn bEtRoFfEn iSt. maN 
sPrIcHt vOn rEgElMäßiG GeFlUtEtEn WälDeRn. 

Ich bin MOrTeN, die Moorbirke und ein 
Baum des Nordens. Ich sehe der weit verbreiteten Hänge- oder 

Sandbirke ganz schön ähnlich. Aber wenn du genau hinschaust, 
kannst du uns unterscheiden! Kleiner Tipp: Vergleiche Blatt und Rinde. 

Mich gibt es viel seltener und ich komme auch mit nassen Füßen zu-
recht. Ich bin nämlich „wasserdicht“, und das ganz ohne Gummistiefel. 

Deshalb findest du mich in Auwäldern, aber auch an ganz 
besonderen Orten: den Mooren. Daher mein Name! 



WO Du mIcH FiNdEsT?
Ich wachse auf der Nordhalbkugel der Erde, und 
zwar auf den Kontinenten Europa und Asien. Ich 
liebe Island, die skandinavischen Länder oder auch 
Russland. Auch in Deutschland bin ich zu Hause. Es 
sollte natürlich ein Gebiet sein, in dem es feucht ist 
wie zum Beispiel im Moor. Ich bin zwar selten, aber 
dafür ein Eroberer. Man nennt mich auch Pionier-
baum, weil ich zu den ersten Baumarten gehöre, die 
auf kahlen Flächen wieder wachsen. Das liegt daran, 
dass ich wenig Nährstoffe brauche, die Sonne gut 
vertrage und mich schnell verbreite. Der Wind streut 
meine leichten, unzählig vielen Samen in alle Rich-
tungen. Achte im August mal darauf, ob du meine 
kleinen braunen Nüsschen fliegen siehst. Das sind 
meine Früchte.

SO SeHeN 
dIe NüsScHeN 
aUs.

WAs iSt eIn MOoR?
Ein Moor ist ein Gebiet, in dem die meisten Stel-
len nass und bis zur Oberfläche mit Wasser gefüllt 
sind. Wenn du über einen Moorboden gehst, fühlt 
es sich oft an, als würdest du über eine schwingende 
Matte laufen. Dieser Boden im Moor wird auch Torf 
genannt. Torf entsteht durch Pflanzenreste wie zum 
Beispiel Blätter, Stängel, Wurzeln oder Äste, die auf 
den Moorboden fallen. 
Das Wasser bedeckt die 
Pflanzenreste und 
verhindert so, dass 
Luft an sie gelangt. 
Deshalb verfaulen sie 
nicht ganz. Moore 
kannst du in Wäldern, 
auf Wiesen, in den 
Bergen und an den 
Küsten finden. 

KLiMaScHüTzEr moOr
Moore entziehen der Luft das Gas Kohlendioxid (CO

2
) 

und speichern es in Form von festem Kohlenstoff. Das 
passiert in Pflanzen, wenn sie sich in Torf umwan-
deln. Die Moorbirke speichert im Holz Kohlenstoff. 
Wenn Moore für Äcker, Waldbau oder Straßen tro-
ckengelegt werden, entweichen das CO

2
 und andere 

Gase wieder. Zu viel von diesen Gasen in der Luft 
sind schädlich für das Klima. Deshalb ist es wichtig, 
dass Moore feucht bleiben. 

Möchtest du mehr über Moore erfahren? Dann 
schau dir dieses Video im Internet an: htt ps://
www.youtube.com/watch?v=giIwKA34QQs 

BAuE EiNeN biRkEn-
GLeItFlIeGeR
Du benöti gst ein Blatt  Papier in der Größe DIN A4. 
Falte das Blatt  längs der Mitt e lang, knicke die Seiten, 
beginnend von der Mitt e der gefalteten Hälft e bis an 
die obere Ecke spitz zulaufend. Falte nun ab der Linie, 
wo die beiden Spitzen zusammentreff en, neun Mal die 
untere Kante um, dann noch einen Daumenbreit die 
Flügel falten und knicke zwei Seitenruder. Ferti g ist der 
weltbeste Gleitf lieger! 

Hier fi ndest du eine genauere Anleitung 
als Video: htt ps://www.youtube.com/
watch?v=Kjsvk5Bk9Ck
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2.
3.
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SO ErKeNnSt dU MiCh 

WElChEs BLaTt gEhörT 
zU MiR? 

WArUm bRaUcHe iCh eInE 
wEiß-GräuLiChE riNdE?

BIrKeNhOlZ

Ich werde leider nicht so alt: meist nur  100 Jahre. 
Das ist für einen Baum wenig. Aber ich  sorge dafür, 
dass nach mir viele andere neue Bäume wachsen 
können. Ich bin leicht mit der Hängebirke zu ver-
wechseln. Aber meine Rinde ist glatt. Wenn ich noch 
jung bin, ist sie dunkel rötlich-braun gefärbt. Dann 
wird sie heller und schließlich gräulich-weiß. Und 
das schon mit zehn Jahren! Im April fange ich an zu 
blühen. Manche Menschen leiden darunter, wenn zu 
viele meiner gelben Blütenpollen in der Luft sind. 
Wichtig: Ich bin ein Laubbaum und werde 20 bis 30 
Meter hoch. Mein Erkennungsmerkmal: meine be-
haarten, jungen Blätter im Frühjahr. Deshalb werde 
ich auch Haarbirke genannt. Im Herbst verliere ich 
meine gelb gefärbten Blätter.

Meine Rinde! Aus Birkenrin-
de werden auch heute noch 
Körbe und Gefäße gefloch-
ten. Vor 3.000 Jahren haben 
die Menschen sogar Schuhe 
daraus hergestellt. Du kannst 
auch darauf schreiben. Probiere 
es selbst einmal aus. 

Als Pionierbaum stehe ich oft allein und unge-
schützt in der prallen Sonne. Das Weiß der Rinde 
reflektiert die Sonnenstrahlen. So bleibe ich kühler 
und die Temperatur schwankt weniger. Das ist beson-
ders im Winter bei Frostwetter 
wichtig. Auftauen und wieder 
Einfrieren würden sonst zu großen 
Schäden an meiner Rinde führen. 
Der Stoff Betulin sorgt nicht nur 
für die weiße Farbe. Er hilft mir auch 
bei der Wundheilung. In meinem 
botanischen Namen, ganz zu Anfang, 
findest du das Wort wieder.

Aus meinem Holz werden Möbel, Fußböden oder 
Instrumente wie Gitarren oder Klaviere hergestellt. 
Es eignet sich gut auch zum Drechseln. Birkenholz 
brennt sogar, wenn es feucht ist!

STaMm eInEr jUnGeN 
MOoRbIrKe mIt rötLiChEn 
ÄStEn uNd gRäUlIcH-
wEißeR riNdE.

WIr wArEn 
mAl BIrKeN!

Auflösung: 1. Moorbirke (betula pubescens), 2. Hängebirke (betula pendula)

1.

2.
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100 WAsSeRdIcHt, ReIßFeSt 
uNd dünN, wIe PApIeR

aUs BIrKeNrInDe:  biRkEn-ZUcKeR, 
                              aUcH xyLiT GeNaNnT

aUs aUsGeKoChTeR biRkEnRiNdE: BIrKeN-peCh, 
wAsSeRaBwEiSeNd uNd dIeNt aLs KLeBsToFf
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BIrKeNmAuS (SIcIsTa bEtUlInA): 

TOrFmOoS (SPhAgNuM):

BIrKhUhN (TEtRaO TeTrIx): 

Die fünf bis sieben Zentimeter 
kleine Hüpfmaus lebt vorwiegend 
im Wald, ist nachtaktiv und hat 
einen dunklen Rückenstreifen.

Torfmoose sind Pflanzen, die wie 
ein Schwamm Wasser aufsaugen 
können. Sie benötigen wenig 
Nährstoffe, aber immer Wasser. 

Der Teil, der aus dem Wasser her-
ausragt, wächst nach oben weiter. Aus 

dem unteren Teil bildet sich langsam Torf. 
Ohne Torfmoose gäbe es keine Moore.

Das Birkhuhn gehört zur Fami-
lie der Fasane. Das Gefieder des 
Hahns ist schwarz-violett-blau 
gefärbt, er hat einen roten Fleck 
über dem Auge und kann bis zu 
60 Zentimeter groß werden. 

FInNiScHe 
BIrKeNkNoSpEn-SAuCe

Zubereitung: 
Erhitze die Gemüsebrühe im Topf, gib die Birkenknos-
pen dazu und lasse alles abkühlen. Nun kannst du die 
saure Sahne dazugeben und alles per Hand oder mit 
dem Mixer verrühren. Gib danach die Speisestärke so 
hinzu, dass keine Klumpen entstehen. Nun muss alles 
kurz aufk ochen, damit eine dickfl üssige Sauce ent-
steht. Noch lauwarm kannst du den Honig zufügen und 

alles mit Salz abschmecken. Die 
Birkenknospen-Sauce passt zu 
Kartoff eln und Gurken.  

Zutaten:
2 EL Birkenknospen

1 EL Honig
100 ml Gemüsebrühe

200 g Saure Sahne, Schmand oder Crème Fraîche

1 EL Speisestärke oder Mehl

etwas Salz
Bei Bedarf frischer Dill
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INnErE wäRmE: 
MEiN NaTüRlIcHeS 
FRoStScHuTzMiTtEl
Meinen Frostschutz erzeuge ich selbst in meinen 
Zweigen. Dort wandle ich Stärke in Öl um. Dabei 
entsteht Wärme, die mich vor dem Erfrieren schützt.

HEiLwIrKuNg 
BIrKeNbLäTtEr
Birkenblätt ertee wirkt bei Entzündungen der Harn-
wege und durchspült die Nieren. Außerdem hilft  er bei 
Gicht und rheumati schen Beschwerden. Birkenblätt er 
haben viel Vitamin C und andere gesundheitsfördernde 
Inhaltsstoff e. Die sehr jungen Frühlingsblätt er der 
Birke kannst du auch direkt als Salat essen. 

aUs BIrKeNbLäTtEr: haArWaSsEr
aBgEzApFt aUs mEiNeM stAmM: süßLiChEr 
BIrKeN-saFt zUm TRiNkEn

MIt WäsChE-
kLaMmErN 
aUs BIrKeNhOlZ 
kAnNsT Du sEhR 
gUt bAsTeLn.


